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Diefenigen geehrten Abonnenten her, 
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9. 
Ein Stück deutſches Staatsrecht. 

Da es ein Unglück für ein Land iſt, eine Verfaſfung 
u haben, mit der ein Saffenpflug nicht regieren kann, 
h wollen wir uns einmal eine Verfaſſung anſehen, 
mit der allen Haſſenpflugen der Welt das Regieren 
möglich gemacht wird. Wir meinen die Verfaſſung, 
welche unter allgemeiner Zuſtimmung des Bundestages 
in Au jetzt oktroyirt worden iſt. 

Vor Allem jedoch müſſen wir heute den Blick auf 
die ſchöne Einleitung richten, die dieſe Verfaſſung an 
der Spitze trägt, denn dieſe Einleitung iſt eben der 
Hauptſegen, indem durch fie die alte beſchworene Ver⸗ 
faſſung ungefloßen, und die neue zu beſchwörende Ver⸗ 
faffung ſanktionirt werden fol. 5 i 
In dieſer Einleitung nämlich macht die kurheſſiſche 
Regierung den Beſchluß des Bundestages bekannt, laut 
deln alles, was in Heſſen vorging und vorgeht, im 
Namen des deutſchen Volkes geſchieht, und da in Deutſch⸗ 
ud ſämmtliche Vaterländer und Ländchen ſogenannte 
fanualfungen haben, ſo iſt es höchſt belehrend zu er⸗ 
been. auf welche Welſe man beſtehende Verfaſſungen 

gen und neue Verfaſſungen bekommen kann. 
Ber Einſeauptinhalt des Bundestagebeſchluſſes, der in 
Wanken hehe iſt, können wir in folgender 
wieder geben. f 

und one Dt zwar eine feit 20 Jahren beſtehende 
ſchworene Berfaffün dem Serre und den Beamten be⸗ 
deutſchen Bundes nach welche mit den Grundſätzen des 
Verfaſſung die fürſtliche dbcreinſtimmt, indem in dieſer 
beſchränkt iſt, während W d eee 
ſchen Bundes (Art. 57 0 Beſtimmung des deut⸗ 
Staatsgewalt uneingeſchränkt in 
desfürſten liegen ſoll. — Allein 
liche Regierung nicht die Hülfe 


ener Schlußakte) die 
den Händen des Lan⸗ 
ſo lange die kurfürſt⸗ 
des Bundestages in 


Berlin, Dienſtag, den 20. April 
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Anſpruch genommen hat, das heißt, ſo lange fe dieſe 
Verfaſſung beſtehen laſſen wollte, fo lange miſchte ſich 


der Regel nach der Bund nicht in die Geſchichte, wit 


dies der Artikel 61 der Wiener Schlußakte ausſpricht. 
— Seitdem jedoch Streitigkeiten zwiſchen der Kammer 
und der Regierung in Kurheſſen ausgebrochen und dle 
Regierung die Bundeshilfe angerufen hat, das heißt 
faktiſch, ſeitdem die kurheſſiſche Regierung nicht Luſt hat, 
die Landesverfaſſung zu erfüllen, ſeitdem ſie Steuern 
einziehen will gegen die Beſtimmung ihrer Verfaſſung, 
ſeitdem ſie unauflösliche Ausſchüſſe des Landtages ver⸗ 
faſſungswidrig aufgelöſt hat, ſeitdem ſie die Gerichte des 
Landes verfaſſungswidrig aufgehoben, und nachdem fie 
zu dieſem Zweck die Bundeshilfe angerufen, weil fie 
im Lande ſelber ohne fremde Truppen und ſtehende 
Kriegsgerichte nur verfaſſungsmäßig hätte regieren kön⸗ 
nen, ſeitdem hat der Bundestag das Recht und die 
Pflicht, ſich drein zu miſchen, und er hebt die Verfaſ⸗ 
ſung des Landes, welche mit den Grundſätzen des deut⸗ 
ſchen Bundes nicht in Uebereinſtimmung ſteht, ohne 


Weiteres auf. 


Wir lernen hierdurch ein Stück deutſches Staatsrecht 
kennen. Nach dieſem Staatsrecht iſt eine konſtitutionelle 
Verfaſſung ein Vertrag, den Regierungen wohl mit den 
Völkern abſchließen können, und der auch beſtehen kann, 


‚ohne daß der Bundestag ſich drein miſcht. Allein ſobald 


die Regierung nicht mehr den Vertrag halten will, d 
ſte berechtigt, gegen die Verfaſſung zu handeln; findet 
ſte Widerſtand im Lande, ſo braucht ſie nur den Bun⸗ 
destag anzurufen und der Bundestag, der in einer kon⸗ 
ftitutionellen Verfaſſung, welche die Souveränetät des 
Fürſten beſchränkt, eine Nichtübereinſtimmung mit ſeinen 
Grundfätzen findet, hebt dann die Verfaſſung auf, Eine 
konftitütionelle Verfaſſung iſt demnach in Deutschland 
ein Kontrakt, durch den der eine Kontrahent nür fo 
lange gebunden iſt, als er daran gebunden fein will. 


Wir wollen bei dieſem höchft merkwürdigen Stand⸗ 
punkt des Staatsrechts nicht auf die Eidesleiſtung und 
ihren moraliſchen Werth hinblicken. Wir leben in einer 
Zeit, wo ſich in Bezug auf Recht, Gerechtigkeit, Eid und 
Moral intereſſante Erfahrungen machen laſſen. Dafür 
iſt aber auch die Zeit mit andern Dingen geſegnet, die 
uns in den Himmel bringen, wie Jeſuitenmiſſtonen, 
innere Miſſtonen, Kirchentage, Kindergottesdienſte, 
Diſſidenten⸗Verfolgungen, und dergleichen mehr der freu⸗ 
digen Vorkommniſſe. . 

Allein das wunderliche Staatsrecht felber muß doch 
irgendwie eine innere Konſequenz in ſich tragen, und 
wir find daher genöthigt, auf feine Quelle etwas näͤ⸗ 
her einzugehen. 

Fragt man: worauf gründet ſich dieſes erwähnte 
ſonderbarſte Staatsrecht der Welt? ſo müſſen wir ant⸗ 
worten: auf die Verträge des deutſchen Bundes. 

Was aber ſind die Verträge des deutſchen Bundes? 
Es ſind Verträge, die die Regierungen unter einander 
geſchloſſen und nach welchen fe fich gegenſeitig verpflich⸗ 
tet haben, daß alle übrigen Regierungen einer einzelnen 
Hilfe leiſten müſſen, wenn dieſe nicht geneigt iſt, ihre 
konſtitutionelle Landesverfaſſung aufrecht zu erhalten, 
und zu dieſem Zweck die Bundeshilfe in Anſpruch 
nimmt. — Ja, es exiſtirt außer der Wiener Schlußakte 
vom Jahre 1820 noch ein zweiter aber geheimer Ver⸗ 
trag, der offiziell nie bekannt gemacht worden und nir⸗ 
gends herangezogen wird, der Vertrag, der unter dem 
Namen: die Wiener Miniſterial⸗Konferenzen vom Jahre 
1834, dieſes ſonderhare Staatsrecht noch genauer 
beſtimmt, und der im F. 59 dahin lautet, daß alle be⸗ 
ſtehenden Verfaſſungen oder geltende Vorſchriften eines 
Landes, die dem Weſen jenes Vertrages widerſprechen, 
dieſem nicht hinderlich ſein ſollen. „Es wird vielmehr 
auf die Beſeitigung dieſer Hinderniſſe von den be⸗ 
treffenden Regierungen hingewirkt werden. 

Hiernach iſt der Fall denkbar, daß in allen Vater⸗ 
ländern und Vaterländchen Deutſchlands Einzelverfafs 
fungen exiſtiren, die ſammt und ſonders in ihrer Wir⸗ 
kung auf die Regierung unwirkſam gemacht ſind durch 
Verträge, die dieſe Regierungen unter einander einge⸗ 
gangen und welche jenen Verfaſſungen entgegenſtehen. 

In all' dem, was wir hier ſagen, iſt nichts Neues. 
Wir wiſſen wohl, daß dies Ding längſt bekannt und 
ausgeſprochen iſt; allein bei einer offenkundigen Gele⸗ 
genheit, wie die in Kurheſſen haben wir es uns nicht 
verſagen können, es klarer an's Licht zu ſtellen, wie es 
um das Staatsrecht in Deutſchland ausſteht, und wir 
müſſen es jedem ſelbſt überlaſſen, es ſich zu ſagen: ob 
es nicht wuͤrdiger iſt, gar keine Verfaſſung zu haben, 
als unter ſolchem Recht der Verfaſſungen zu leben? 


Berlin den 19. Abril. 


— Die Eröffnung der hieſigen Zollkonferenzen hat 
heute ſtattgefunden. Dieſelbe erfolgte durch den Miniſterpräſt⸗ 
denten im Verein mit den Miniſtern für Handel ꝛc. und der 

inanzen, in Gegenwart der nachſtehend bezeichneten Bevoll⸗ 
mächtigten: für Preußen: des Generaldirektors der Steuern 
von Pommer⸗Eſche, des Geheimen Legationsraths Philipsborn, 


des Geheimen Regierungsraths Delbrück; für Baiern: des 
Miniſterialraths Meixner; für Sachſen: des Geſandten von 


»Könneritz; für Hannover: des Generaldirektors der Steuern 


Dr. Klenze; für Kurheſſen: des Oberfinanzraths du Fafs; für 


3 ausgeſprochen, 
en. 

Inaufeiit vesfeniocn Tec Ae d 

tragsmäßig zum Eintritt verpflichtet haben, 
Der bairiſche Bevollmächtigte antwortete 


itzung findet am Donnerſtag ſtatt. 

Die 2. Kammer gab heute ihre Zuſtimmung zu einer 
gegen den Abg. Harkort während der Dauer der Sitzungs⸗ 
periode einzuleitenden Unterſuchung wegen Preßvergehen. — 
Der Finanzminiſter übergab der Kammer einen Geſetzentwurf 
wegen Beſteuerung der Eiſenbahnlen. 

— Wie das „Korreſp. B.“ mittheilt, wird die Regierung, 
eingedenk der konfeſſtonellen Verhältniſſe Preußens, den Je⸗ 
ſuitenmiſſionen fo lange nicht hindernd entgegentreten, als 
dieſelben ſich in den Schranken der Geſetzlichkeit halten. Et⸗ 
waige Einwirkungen der Miſſionen auf die proteſtantiſche Be⸗ 
völkerung unſchädlich zu machen, wird — wie das Blatt rich⸗ 
tig bemerkt — Sache der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſein. 


— 


Bei der zweiten Verhandlung wäre ſolch ein ſtenographiſcher 
Bericht wohl auch für die Richter von Nutzen 5 i Sin 


fo lange der heichränkte 
Raum der beſtehenden Gerichtsſäle die allgemeine Oeffentlich⸗ 


eamten für eine in fein Amt einſchlagende, wenngleich an 
lich gt ce Hane ober Unterlaſſung Geſchenke 


ſolchen Gelegenheiten auch uc en l von ſelbſt, daß fie bei 

Innungen oder einzelnen Mithlie 

auch — fügen wir hinzu — bisher 

und daß jedes eben ſolcher nu 
r Annahme derſelben, wie wir bringe ü 

1 i Es kommt hierbei noch er En 

Aufmertſamieit, welche eine Innung dem Meifiser eriweif, 


in allen Gerichtsſaälen 


leicht anderswe zu Verdächtigungen benutzt werden könne.“ 

— Einer der wenigen noch vorhandenen Veteranen aus der 
Armee Friedrich's des Großen, welche an der Enthüllungsfeier 
im Mai v. J. Theil genommen — der Altſitzer Wichert zu 
Schallun in der Alsmark — iſt in der vorigen Woche mit Tode 
abgegangen. Er war 88 Jahr alt geworden. 4 

J Die erſte Lieferung eines neuen Werkes „Luſtige illuſtrirte 
Berliner Chronik,“ im Verlage von Silvius Landsberger iſt 


heute polizeilich mit Beſchlag belegt worden. - 


— Frl. Johanna Wagner iſt nach erfolgter Einigung 
der beiden ſtreitenden Theaterdirektoren bereits nach London ab⸗ 
gereiſt, wo ſie demnächſt im Conventgardentheater auftreten wird. 
Sie erhält für 12 Rollen die Summe von 14000 Thalern. 

— Polizeibericht vom 19. April. Am 17. d. M. früh fand 
der Eigenthümer eines Hauſes in der Invalidenſtraße vor der 
Thür ſeiner Wohnung ein in eine Frauenjacke eingehülltes, ei⸗ 
nige Monate altes Kind ausgeſetzt. Die Mutter deſſelben glaubt 
man ermittelt zu haben. Es iſt ein Mädchen, das ſich aus 
ſeiner Schlafſtelle heimlich entfernt hat. 185 

Königsberg. Sicherm Vernehmen nach it am 16. auch 
der Prediger am Collegium Fridericianum, Marotski, vom 
Amte ſuspendirt worden. 

Breslau. Zur ſchleſiſchen Induſtrieausſtellung ſind von 
mehr als 1620 Ausſtellern an 10,000 Gegenſtände angemeldet. 

Hamburg. Der „Bresl. Z.“ wird, fevenfalls wohl une 
verbürgt, geſchrieben, daß Ruſchak bereits freigelaſſen und auf 
der Heimreiſe begriffen ſei. 

Kaſſel. Am 16. Abends wurde der Eiſenhändler Muhm 
verhaftet; am 17. war in mehreren Häuſern Nachſuchung, 
man weiß nicht, ob nach Menſchen oder Schriften. Die allge⸗ 
meine Meinung iſt, man wolle der Befreiungsgeſchichte Kell⸗ 
ners auf den Grund kommen. — Haſſenpflug hat befohlen, daß 
die ſchon früher eingeleitete Unterſuchung gegen die kurheſſiſchen 
Turner, aus deren Mitte im Frühjahr 1849 Freiſchaaren nach 
Baden zogen, wieder aufgenommen werde. Die Zahl der An⸗ 
geklagten beläuft ſich auf 900 und kann leicht auf das Dop⸗ 
pelte gebracht werden. 

Wiesbaden. In unſerem Lande haben die freien chriſt⸗ 
lichen Gemeinden, deren Mitglieder zum größten Theile der 
proteſtantiſchen Kirche angehörten, nämlich Diez⸗Freiendiez, 
Mensfelden und Idſtein, nun faktiſch zu exiſtiren aufgehört. 
Die Negierung hat dieſelben als Vereine betrachtet und ſie als 
ſolche mit Maßregeln bedacht, die es ihnen unmöglich machten, 
ſich aufrecht zu erhalten. Die hieſige deutſch⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde erfreut ſich fortwährend neuer Zutritt. — Nächſten 
Sonntag (18.) enbigt hier die Jeſuitenmiſſion mit einem 
feierlichen Umgange. Am Abend bringen die Konfirmanden 
und alle übrigen Katholiken, die mit dieſer Miſſton überein: 
ſtimmen, den drei Patres, Reh, Haßlacher und Schmute einen 
glänzenden Fackelzug. Am 16. wurden ſämmtliche Truppen, 
die ſich im Dienſt befinden, zur Kirche geführt, um eine Stan⸗ 
despredigt des Pater Roh für Militärperſonen anzuhören. 

München. Der Polizeibeſchluß über die Dingelſtedt⸗ 
ſche Selbſihülfe verurtheilt dieſen zu 25 Gulden Strafe. Herr 
Vogt wird ſich nicht damit begnügen, ſondern den Zivilrechts⸗ 
weg um Entſchädigung betreten, auf dieſem aber vorausſichtlich 
auch nicht viel ausrichten. mol 5 

Stuttgart. Am 2. Mai wird in Wangen eine Jeſuiten⸗ 
Miſſton ihren Anfang nehmen. 

Schweiz. Die angeſehenſten Radikalen aus allen Bernet 
Amtsbezirken haben eine Erklärung an das Berner Volk veröf⸗ 
fentlicht, worin ſie zur Abberufung auffordern. Der Bundes⸗ 
rath Ochſenbein, der geweſene Anführer der Freiſchaaren, hat 
in der Form eines Briefes ſein Votum gegen die Abberufung 
mitgetheilt. Er bekennt ſich darin noch immer zu dem Grund⸗ 
ſatze poliliſcher Gleichheit und individueller Freiheit der Bürger 
im Gegenſatze zur ariſtokratiſchen und zur ſozialen Staatsor⸗ 
ganifation, die er beide durchaus verwirft. — Mährend der 


I 


drei letzten Jahte hat ſich das Vermögen der Eidgenoſſenſchaft 
um 2,282,123 Franken vermehrt. : * 

Brüſſel. Ueber die Verabſchiedung der polniſchen Ofſtziere 
ſchreibt man noch der „K. Z.“: „Vielen erſcheint dieſe Verab⸗ 
ſchiedung als Bedingung zu einer Annäherung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Belgien; doch wäre dieſe Erklärung nur in dem 
Falle eines Schutz und Trutzbündniſſes zuläfftg, und wir 
glauben nicht, daß davon irgendwie die Rede iſt. Dieſe ver⸗ 
dammenswerthe Maßregel hatte übrigens ſchon feit lange manghe 
Diskuſſion in dem Miniſterrathe erregt, und deren Ausführung 
war daher verſchoben worden; doch es hatten ſeit einiger Zeit 
diplomatiſche Annäherungen und Unterhandlungen ſtattgefun⸗ 
den, man glaubte jetzt den Augenblick günſtig, um dieſe Frage 
zu beendigen, und nach einer letzten Berathung — wo, wenn 
wir gut unterrichtet ſind, das Kabinet zwiſchen Thür und An⸗ 
el geklemmt war — wurde die Sache entſchieden. Eben er⸗ 

hre ich, daß die Regierung den Kammern einen Vorſchlag 
machen wird, das Loos jener Männer zu ordnen.“ 

Paris. Marſchall Gerard if: am 16. geſtorben. — 
Der Sohn Viktor Hugo's erklärt öffentlich, daß er eine Ver⸗ 
kürzung ſeiner Strafzeit nicht annehmen werde. — Am 16. 
wurde vor dem Gerichtshofe erſter Inſtanz der Prozeß verhan⸗ 
delt, den die Prinzen Orleans gegen die Domänen verwaltung 
wegen der gewaltſamen Beſitzergreifung von Neuilly und Mon⸗ 
ceaux anhängig gemacht hatten. Beim Beginn der Audienz 
wurde angekündigt, der Präfekt des Seine⸗Departements beſtreite 
die Kompetenz des Gerichtshofes, und erklärte der Staatsan⸗ 
walt, daß deßhalb die Debatten nur über biefen Punkt begon⸗ 
nen werden könnten. Die Advokaten der Familie Orleans, 
Paillet und Berryer, verlangten Kenntniß von dem Schreiben 
des Präfelten zu erhalten, bevor ſie zu plaidiren anfingen, In 
Folge deſſen wurde die Angelegenheit auf 8 Tage vertagt. — 
Im Elyſee zeigt man ſich mit Entrüſtung einen, Kalender, der 
vor Kurzem in Petersburg erſchienen iſt und den ein Freund 
des Elyſee hieher geſchickt hat. Der Kalender enthält eine ge⸗ 
nealogiſche Karte, auf welcher von einer prinzlichen Familie 
Bonaparte mit keinem Worte die Rede ist. In Frankreich, 

ißt es, herrſchen die beiden Bourbon'ſchen Linien. Vom 
kel Rapoleon Bonaparte iſt in der franzöſtſchen Regenten ⸗ 
reihe keine Spur zu entdecken, natürlich auch nicht vom Neffen 
Louis. Der Kalender iſt allerdings nicht offizieller Natur, aber 


doch unter Zenſur erſchienen. — Der Präſident läßt einer gro⸗ 


ßen Anzahl von Deputirten, die in Paris nicht aus eigener 
Taſche leben können, ein gewiſſes, feſtſtehendes Gehalt ausbe⸗ 
zahlen. Die Gelder zur Beſtreitung dieſer Ausgaben werden 


ans den geheimen Fonds gezogen. — Ein neues Symptom 


des nahen Ausbruchs des Kaiſerreichs wird der „K. Z.“ mit⸗ 
getheilt. Bei einem Bronze⸗ und Blechfabrikanten in den 
Marais wurden vor längerer Zeit 5000 Adler für die Czakos 
der Ofſtziere beſtellt — aber ohne Krone über dem Kopfe des 
Adlers. Am 14. wurde die Beſtellung um noch 5000 Stück 
vergrößert, aber zugleich mit der Weiſung, dieſen neuen 5000, 
wie den früher beſtellten 5000 Adlern die Kaiſerkrone auf 
zuſetzen. Warum ſoll ſich der Präſident nicht zum Kaiſer 
machen, wenn der Prinz Murat bereits das neapolitaniſche 
Wappen adoptirt hal? — Es ſtellt ſich heraus, daß bei der 


neulichen Revue der Nationalgarde nur wenige Offiziere „Es 


lebe der Kaiſer!“ gerufen und daß ſich nur ein Theil der Na⸗ 
tionalgarde bis zum Rufe „Es lebe Napoleon!“ verſtiegen 
habe. Darüber wird niemand erſtaunen, der da weiß, daß trotz 
der neuen Purifikation alle Legionen noch rothe und viele or⸗ 
leaniſtiſche Elemente enthalten. Die dritte Legion kann man 
in ihrer Majorität als roth bezeichnen. 2 

Herr von Panat zu Paris, „ehemaliger Quäſtor der Legis⸗ 
lative, hat ſehr viel Witz. Er äußert ſich überall gegen die 
jetzige Regierung, doch mit Anſtand. Neulich erſchien bei ihm 
ein ſchwarzgekleideter Mann, und es entſpann ſich folgender 
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Dialog: „Ich habe die Ehre, mit Herrn von Panat zu ſpre⸗ 
chen?“ — Zu dienen. Setzen Sie ſich. — „Ich komme im 
Auftrage des Polizeiminiſters Herrn von Maupas.“ — In 
dieſem Falle ſetzen Sie ſich nicht. — „Ste haben Geiſt, zu 
viel Geiſt. Herr von Maupas läßt Sie bitten, weni Seh 
zu haben.“ — Das kann nur geſchehen, wenn der Herr von 
at mir ſein Geheimmittel anvertraut, das nur er allein 
efipt. - 


Turin. Der Finanzwinifter hat den Zuſatzhandelsver⸗ 


trag mit Frankreich dem Senate zur Genehmigung vorgelegt. 


Zara. Vier Dörfer der Herzegowing weigerten ſich aus 
Furcht vor den Ueberſällen der Montenegriner die Waffen nie: 
derzulegen. Bei dem Heranrücken türkiſcher Truppen erfolgte 
indeß die Entwaffnung bald ohne Widerſtand. (Tel. Dep.) 

New Pork. Die Einwanderung aus Europa nach den 
Vereinigten Staaten überſteigt alle Begriffe. Seit dem 1. Jan. 
d. J. beläuft ſich ihre Anzahl in Newyork allein ſchon auf 
40,000 Köpfe. Viele wurden vom Schiffsfteber hingerafft, wie 
denn der Skorbut in Newyork und Baltimore überhaupt ge⸗ 
fährlich auftritt. Die deutſche Bevölkerung in den Vereinigten 
Staaten wird gegenwärtig auf mehr denn 4 Millionen veran⸗ 
ſchlagt. Koſſuth war, nachdem er eine lange Rede vor einer 
ungeheuren Menge in New⸗Orleans gehalten hatte, nach Mo⸗ 
bile abgereiſt. F Sn en 

hina. Aus einem Privatſchreiben entnimmt die „K. Z.“ 
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Berliner Ausſteuer⸗, Sterben. Unterſtützungskaſſe. 
Nachdem es bekannt geworden, daß die 1 4 
Geſellſchaflsvertrages, welche in der Gen.⸗Veiſ. am 19. v. M. 
beſchloſſen wurden, nicht beſtätigl, der Vorſtand der Gefellſchaft 
auch behindert, nach den bieherigen Statuten wirkſam zu fein, 
o iſt im Intereſſe aller Mitglieder des Inſtitute eine gemein⸗ 
ie Beſprechung der Vertreter dringend erforderlich. Zu 
einer ſolchen „ werden die Herken Vertreter dee it 
glieder zum Mittwoch, den 21. d. Mi, Nachm. 3% uhr nach 
Villa Golonna ergeben eingeladen. Zur Legitimatton dient die 
Einlaßkarte zur lezten Generalperſammlung. Dr. Tappert. 
waldt'e Local, Gr. Franffurtetſtraße 87. 

Donnerſtag, den 22.: Kaffee⸗Kränzchen. un 
Krohn Kaffeehaus, Weberſtr. 17. a 
Morgen Mittwoch: Kaffeekränzchen t 5 


Für die Herten Kleidermacher 
aupfehle ich ſchwarze Gamlotts, von 5 Sgr. an, ſtei⸗ 
gend um ( Sgr. bis zu 15 Sgr. die Elle mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich dieselben auch Ellenweiſe zu dem Stückpreiſe 

ausſchneide. Ebenſo alle Gattungen Futterkattune. sr 


Markgrafen, 


. Pormett 


Beilage zu Fer. br. sen Driwäbler Zeituntz⸗ 


J Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen ächt engl. Be für | Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
Für Damen: 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 
bei Me. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Regen- und Sonnenſchirme, Knicker, billig und reell in der 
Fabri; auch werden Schirme reparirt u. neu nr Mark 
grafenßr. Nr. 88. 2 Trebhen. 6. Nehage. 


Aus der Frkebrichſtädtiſchen aufgelp 7 715 
dar Schnell ier find mehrere 2 löſten Aiociation 


Twens, auch Vall⸗ oder Geſellſchafts⸗Amzüg⸗ ; 

preis zu verkaufen. Auch werden ee e 

Moſenſir. 3 v. 3 Tr. h. d. Werd. Kirche im Gaz de Cologne, 
Sonnenſchirme und Knicker. 


In Atlas, Ehine und glalten Taffet i 
wahl zu den alferbifftgften ER e rde 155 


F. Eiſersdorff, Schirmfabrikant, . 
Mühlendamm 268. 


Billige Sei 


Elle breiten ſchwarzen Glanz⸗Taffet, die 


Nur für die Herren Kleidermacher. 


a 


13 far. an. 


Gewirkte Doppel⸗Long⸗Chalts 
. in allen Farben von 12, 14, 16,18, 2030 thle. 
Uumſchlagetücher in allen Farben von Mi thlr. an. 


empfehlen 


J. Aſch & Loewenſtein, 


Großer Bazar für Herren. 


Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr⸗ Kauffann. . 


„ un auch in diefer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft 
: antetalten, haben wir unſer Lager ſertiger eleganter 
vom 2 Autzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig 
liefern, Ae der auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
4 48, 57% lr, 1 tes., Teen von Angola f. Cachemir, 
1 dito füperf. auf r a 6, T thlr. 
Oberrock, u 687 DR 1 
Bei ider r., extraf. 4 
mer⸗Veinie en e e e 20 Ahle, 
Ferner Beinkleider von feinem Buckekn m 3% 40 ſhlr. 
Befleniv 1 ac kee ons.) EN 
menadenröcke, Plüſch⸗Polkas je n zu ae 5 
2 — Mile e 
Mehrere wenig gebt, Schlaf in Ferre e en 
an wit woll. Bezeſtehen heim Tapezierer, Spar Vale, Big 5 


De.ienſtag, den 20, April 1362 


feine moderne Palletoto, 


Denzeune. |) 


Changeants und karr. Seidenzeuge, die Elle von 17% far. 


Mantillen und Viſites 
in Sammel, Atlas, Changeants unp Taffet Mg thlr. rene 
Friedrichsſtraße 101 
Ecke der Kronen⸗Straße. 


Weiße Pique⸗Weſten 
in allen Größen ſorlirt empfehlen von 2 Thlr. an 
Gebrüder Levinftein, 
Friebrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. More 
SM Bett. 12 15 0 H. 2 Tr. ist gute Bi arme zu haben. 
1 neues mah. Sopha m. 80 Sprungfedern m. braunwoll. Im⸗ 
perial iſt f. 157 thlr. z. verk. Charlottenſtr. 21, 2 Tr. bei Herbert. 
ie Tuchhandlung von M. Hoffers & Comp., 
Alte Roßſtr. Nr. 5, 
empftehlt eine reiche Auswahl X Sommer⸗Paletots von 275 ſgr. 
an, A Sommer⸗Hoſenſtoffe von 20 far. an, ſowie ſchwarze 4 
Buckskin von 1 thlr. 10 ſgr⸗ an. 

Mäller, Leipzigerſtr. 96, 
empfiehlt feine neu eingerichtete Papier⸗, Leder-, Galanterie⸗ u. 
Spielwaaren⸗Handlung und liefert die ßeſten Waaren zu den 

billigſten Preiſen. n W gur gar. 
Trockener Linumer Torf billigſt Georgenſtr. 17. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidüngsſlücte, 
„Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, ebe 
11 11 Moſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. : 
Stralauerſtr. 57, 3 Treppen, vorn herauf iſt in einer Stube 
dub ſeparatem Eingang eine Schlafſtelle zu vermiethen. „ 
Eine Schlafſtelle . Schuhm zu Arbe iſt N. Königstr. 58 ber Kußer. 
Ein Sohn ordenflicher Eltern, welcher das Barbien⸗Geſchäft 
erlernen will, kann ſich melden Linkſtr. Nr. 42, 
‚Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr, II Beschäfüg. 
Geuͤbte Hemdennäherinnen finden Beſchäfttgung bei 
Aluguſt Nadge, alte Jakobſtr. 82. 
1 Schuhmacherlehel. verlangt Ehlers Alexandrinenſtr. 7 
rüble und fleißige Muſtermaler können ſich melden in 
P. Trübe's Verlag, Wallſtr. 12. 51 
Zur letzten Frühfahrsfahrt direkt von Hamburg 


noch Galveſton u. Indianola u n 


find noch einige Plätze zu vergeben Berlin, Kommandantenſtr. 17. 


Jemand, der bereits zwei Geſchäſtsreiſen nach. Amerika ge⸗ 
macht hat, geht nächſtens wieder nach dort ab. Auswanderer, 
denen daran gelegen wäre, in feiner Geſellſchaft zu reiſen, 
um von ſeiner Erfahrung Rath zu nehmen, mögen, ihre 
Abreſſe baldigſt in der Erped. d. Blattes sub G. 14 abgeben. 


Allen Freunden und Verwandten die krautige Nachricht, daß 


mein Vater u. Schwiegervater der Gürtler u. Kirchenkier 
der Jeruſaleme⸗Kirche Auguſt Friedrich and be 1 En 
Abds. 7 Uhr nach vielen Leiden verſtorben iſt. 
Berlin, d. 20. April Albert Hahn. 

1852 Clara Hahn, geh. Dannenberg. 
Die Beersigung findet Mittwoch früh 8 Uu. v. Haufe Beſſelſtr. 3. ſtatt. 
Am Sonnabend Abend verlief ſich ein kleiner weißer Seidenſpitz. 
Er iſt halb geſchoren, die Haare des linfen Ohres ſind gelblich, 
hinter der Naſe iſt er ſchwärzlich, trug rothſammt. Hals band, 
dorauf mein Name, Marke Ar. 9463 und hört auf „Widu“. 
Gegen 1 Thlr abzugeben bei Splitt, Linienſtr. 58. 59. 


+ 


Galvano-magnetifher Induktions⸗Apparat. 


Dieſer don mir zuſammengeſtellte und verfertigte Apparat eignet ſich feiner 
ſoliden Konstruktion und konſtanten Wirkungefähigkeit wegen ganz vortrefflich zur 
Uebertragung des Elektro ⸗Magnetismus auf den menschlichen Körper; er ist ſehr 
compendiös (in Form eines Käſtchens von nur 35 Zoll Breite und 6 Zoll Länge), 
leicht transportabel und bei einer in hohem Grade einfachen Anwendungsweiſe überall 
ohne Beihülfe einer zweiten Perſon in eine andauernde Thaiigkeit zu ſetzen. 

Nicht minder zeichnet ſich dieſer Apparat durch Feine ſogar zur Bereitung 
electriſcher Räder hinreichende Kraft und Ausgiebigkeit, welche ſeloſt die der grö⸗ 
ßeren magneto ⸗eleetriſchen Rotations⸗Apparate noch übertrifft, ſowie dadurch aus, daß 
die Steigerung ſeiner Kraftäußerungen vermittelt eines eigenthümlich conſtruirten Mes 

8 derators von den leiſeſten Schlägen bis zu einer kaum erträglichen Intenſitzt 
auf das Leichteſe geregelt werden kann. 

‚,. Neben dieſen Vorzügen iſt der auf nur 7 Thaler feſtgeſetzte Preis des vollſtändigen Apparates ſammt Moderator im 
Verhältniß zu den ſonſt gebräuchlichen electriſchen Maſchinen und Inſtrumenten ähnlicher Tendenz von ungleich geringerer 
Leiſtungsfähigkeit ein jo äußerſt wohlfeiler, daß er nicht allein Jedermann leicht erſchwinglich iſt, ſondern daß hierdurch na⸗ 
mentlih den Herren Aerzten Gelegenheit geboten wird, ſich ohne große Geldopfer einen zu einer andauernden Benutzung 
wirklich brauchbaren Apparat anzuſchaffen, um fo die ſchon vorhandenen günstigen Erfahrungen über die Anwendung des 
Glectro⸗Magnetismus zu Heilzwecken zum Wohle ihrer Patienten und der Wiſſenſchaft zu vermehren. 2 

Der Werth und die Bedeutung meines galvano⸗magnetiſchen Indutions⸗Apparates beruht ſomit nicht auch etwa nur 
auf einem augenblicklichen, je immer in einer Viertelſtunde wieder vorübergehendem Effekte, ſondern ich übernehme — 
unter Verpflichtung zur Rückzahlung des Betrages — ausdrücklich eine Gewährleiſtung dafür, daß mein Ins 
dultions⸗Apparat auch ſelbſt bei tagtäglicher unausgeſetzter Benutzung all den obenberegten Anſpruchen der Praxis 
Jahre lang in vollkammenſter Weiſe zu genügen im Stande if. 

Für den perſönlichen Gebrauch und um die Clectricitat unmittelbar auf den menſchlichen Kerper oder eis 
= = deſſelben für jede beliebige Zeitlänge und ohne irgend eine Unbequemlichkeit für den Leidenden einwirken zu laſſen, 
bringe i N - 


Goldberger Ketten 
aus hydro⸗electriſchen Elementen in Platten Fern, 


patentirt in Belgien, Oeſtreich, Dänemark, Holland u. chied andern Staaten, 


wiederholt in Erinnerung. Es bieten dieſe unter Anwendung des Voltafſchen Prinzips von mir conſtruirten Ketten 1 
Verhältniß zu ihrem Umfange ſehr reiche Clectricktätsguelle, wovon ſich Jedermann durch den untrüglichen Be⸗ 
weis der eigenen Sinne, durch ſeh⸗ und fühlbare Einwirkungen in meinen Depots überzeugen 


kann. So empfindet man ziemlich beträchtliche eleetriſche Schläge, ſo oft der negative und poſitive Pol zweier in der 


’ it el ühren; i i iſche Funken und Lichtbli 

Hand befindlichen Ketten ſich mit einander berühren; ebenſo ſieht und fühlt man elettriſche ichtblitze, wenn 
man den Strom die Geſichtsnerven durchkreuzen läßt oder die Oberhaut der Stirn mit ie 3 455 Kette auch nur berührt, 
ſowie man überhaupt durch dieſe Ketten quantitativ alle die mannigfaltigen ieee ende Ae phyſiologi⸗ 
ſchen Experimente und Phänomene (Divergenz⸗Erzeugung des Goldblattes an bree Auflöſun N und bah Magnetiſt⸗ 
zung eines kleinen Elektromagneten, Waſſerzerſetzung, Niederſchlag von Metallen aus ihrer ae 8 35 b. ae 
mediziniſchen Effekte einer Voltaiſchen Säule hervorbringen kann, wäh ſchon ein einzelnes Clement 
(Kettenglied) anſehnliche Ablenkungen der Galvanometer⸗Nadel bewirkt. f 7 ab 

f Den Einzelverkauf dieſer Ketten ſowohl, wie auch des obigen galvane-magnetiſchen Induktions⸗Apparates habe ich für 


Berlin ben Herren E. Herrmann & Comp., Seite Straße BL, 


0 5 i ktricitäts⸗Effekte beider Apparate zu je⸗ 
übergeben, wo man alle die obenangedeuteten phyſtkallſchen und phyſtologiſchen Gle el ffe ider Apparate z 
der lg ezelt perſönlich ſehen und fühlen durch unentgeldlich zu seheltende ansfühelihe Proſpekte weitere Grlänterums 
gen und Informationen über ihre Benutzung und Anwendung empfangen kann. Die Preiſe der Ketten ſind je nach ihrer Kraft 
und Stärke folgendermaßen feſtgeſtellt: - j - 
1 Kette aus 30 hydroseleetriſchen Elementen in länglicher Platten⸗Form 2 Thlr. 
1 Kette aus 50 s 3 nach Wahl in großer oder kleiner Platten⸗Form 3 Thlr. 10.Sgr. 


1 Kette aus 75 . s . in breiter Platten⸗Form 5 Thlr. 5 5 
für ſolche Krankheitsfälle, in welchen eine ſtoßweiſe electriſche Einwirkung beabſichtigt wird, habe ich eigens einen kleinen Unter⸗ 
brechungs⸗Cylinder conſtruirt, welcher im electriſchen Kreislaufe (durch Einhängen in die Ringchen zweier Elemente) einge⸗ 


ſchaltet und zum Preiſe von 15 Sgr. apart abgegeben wird. L 1 
1 Wehen von Aung r erbilte ich mir direkt, und werden dieſelben von meinem Comptoir (Spaudauerſtraße 


Nr. 72.) aus, wohlverpackt und ohne Berechnung der Emballage, prompt ausgeführt. 


J. T. Goldberger. 


